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Kurıe Folgen fur dıe Okumene
Walter Altmann

Der vorliegende Beitrag Wwirft dıe rage auf, In welchem Ausmaß dıe Reform der Kurıe,
dıe zunächst eıne Interne Angelegenheıt der katholıschen Kırche ISt, Bedeutung für dıe
Okumenıschen Beziehungen hat. Fr stellt sowohl! dıe Fortschritte dar, dıe mMan IM
ökumeniıschen DIialog und der /usammenarbeıt der Konfessionen verzeichnen kann,
als auch das Nachlassen der ursprüngliıchen Begeisterung für dıe ac der Okumene.
Da sıch heute dıe Differenzen zwiıschen den Kırchen zu.  3 robtel auf ekklesiologische
Fragen konzentrieren, kommt der Beitrag ZzUur Schlussfolgerung, dass dıe Reform der
Kuriıe einer staürkeren Annäherung, größhberer Übereinstimmung und eıner
esseren Zusammenarbeıt der chrıistlichen Konfessionen führen könnte.

eiın Iutherischer arrer und eologe, der eın Amt Nnner. des Oku
menischen Rates der en innehat, Kurienreform Nner. der römisch-
katholischen Kirche Stelung nehmen” Es handelt sich SC ez1dlie
eline rage der internen rganisation der atholischen Kirche, und angesichts
dessen INUSS die korrekte Haltung elines ökumenischen Partners STEeTs die des
uneingeschränkten espekts se1IN, ungeachtet der Entscheidungen, die 1ın diesem
Zusammenhang getroffen werden. Mit dieser rage habe ich mich also auselnan-
dergesetzt, als ich VON der eITtSC GONCILIUM eingeladen wurde, hlerzu
einen Belitrag eisten

Sıch den okumenischen oOrızon mutig wieder zZUu eigen
machen
Ich habe diese inladung und die Herausiorderung durch die Herausgeber
SC ANgENOMMEN, auch WE ich keiner abschlieisenden auf
die rage, die ich IMır gestellt hatte, gygelunden habe Diese Entscheidung habe ich
indessen getrolien, weil die Beschlüsse 1 Hinblick auf die Kurilenreiorm, welche
das auch immer sSeıin mögen, uswırkungen auf die Beziehungen zwischen den
christlichen Koniessionen aben werden. Und eine der gen notwendigen,
WEn auch sehr en Auigaben Nner. dieser Beziehungen ist die
emühungen die UuC nach der Einheit der Gemeinschaft der Christen
verstärken.
Es ist eın Geheimnis, dass 1 Hinblick auf die ÖOkumene N1IC mehr die Begels-
erun der ersten Stunde spüren ist die Begelsterung, VOI der z die



Weltmissionskonfiferenz 1n Edinburgh 1910, die Gründung des ÖOkume- alter

nischen Rates der en 1n mMmsterdam 1 Jahr 1948, dessen Erwelterung Altmann

durch die orthodoxe en be1 selner en Versammlung 1n Neu De  s
oder auch die eindeutige Bekräftigung der Okumene durch das /weite

Vatikanische ONZ (  } gyetiragen WaTelnl Was das etztere betrifft,
kann feststellen, dass der e1s der Ökumene das gesamte (0)1VA ure
drang Er schlug sich cht 1mM Okumenismusdekret selbhst (Unitatis Redinte:
gratio) nieder, sondern auch andere Konzilsdokumente, WIe etwa die ogmatische
Konstitution ber die Offenbarung (Dei Verbum), S1ind VOIN ihm geprägt
eute ist die Situation N1IC mehr WIe leider feststellen 11US5 ESs
den manche Stimmen vernehmbar, die behaupteten, die Ökumene hätte
Schwung verloren und die en würden 1m Bestreben, ihre eigene konfessio-
nelle Identität und institutionelle rganısatıon stärken, ihre Kräfte nach innen
konzentrieren, und aDel würden S1Ee ihre Bemühungen und Engagement 1
Hinblick aut die ÖOkumene vernachlässigen.
Ich meıne, dass diese Einschätzung ZU Teil zutrifit, denn 1 agl der etzten
zehnte die Ökumene viele ınbezweifelbare ortschriıtte verzeichnen.
Allgemein gesprochen ist das Klima zwischen den oroßen Koniessionen eute
VOI einem gegenseltigen Respekt gyeprägt, der 1n den ahrhunderten
N1IC denkbar SECWESCH ware Es 1Dt auch ahlreiche Beispiele der /usammenar-
beit zwischen den en auf regionaler und lokaler, aber auch aufi weltweiter
institutioneller ene jele aterale theologische Gespräche aben bemerkens-
werte Fortsc. ın dogmatischer 1NSIC EWIFT. Was den Ilutherisch-katholi
schen ogbetrifit, ist hier e  z die felerliche Unterzeichnung der (jemeinsamen
rRlärung ZUT Rechtfertigungslehre ın Augsburg 1mM 1999 erwähnen. DIie
Rechtiertigungslehre stellte Ja den entscheidenden ankapfe. Zeit der eIioOr:
matıon dar und ach Luther der Glaubensartikel, m1t dem die Kirche selbst
STEe oder LÄällt (articulus stantıs eT cadentis Ecclesiae). Za erwähnen ist auch der
üngste Bericht der römisch-katholische und Iutherischen Kommıssıon Eın
heit, der den bezeichnenden 1te Lragl. Vom Konflikt AAETG Gemeinschaft. Er SC
eiIn gemeinsames katholisch-lutherisches edenken die eiormation das

2017 VOT. Der Bericht enthält Z ersten ungeachtet uınterschiedlicher
Akzentsetzungen eine gemeinsame NC der Reformation 1 16 un  e  9
ibt einen Überblick ber die Ergebnisse der offiziellen katholisch-Ilutherischen
Gespräche 1M LaufVOI Lünizig Jahren (wobel sich auf den Zeitraum VON 1967
bis edenkjahr 20il ezle. und bietet einen Ausblick auft die behan
elnden theologischen Themen 1mM bilateralen espräch.
Es leiben einıge gyewichtige theologische Differenzen estehen 1ele davon
etrelien die Ekklesiologie und die kirchliche Organisation. S1e aben bislang die
konkrete Umsetzung der ersehnten Einheit N1IC LLUT verhindert, sondern en
S1Ee offensichtlic. 1n weite erne rücken. 1ele äubige verstehen nicht, WaTu

sich die en schwer tun, die theologischen SC ın die TaxX1ls
umzusetzen, und leiden unter der iortdauernden Irennung 1n zentralen Fragen
des Glaubenslebens, insbesondere untier der enlenden Mahlgemeinschait Das



CMO. /ur pastorale espür 1riordert LU aber, dass 1mM ökumenischen Engagement N1IC
Reform der Mutlosigkei vorherrscht, sondern Beharrlic  eit und WaTumM nicht? etwas
Römischen

VOIL jener Kühnheit, der uns die Apostel selbst ermuntern, WenNnn erschöpKurije Sind; S1Ee ermahnen uns, a O der Zuversicht und dem tolzen ewusstsein
estzuhalten, das uUuNseTe Hoffnung unls verleiht“ Hebr 3,6)

Fıne ÖOkumene, dıe sıch In eiıner euen Sıtuation dem
ırken des Geistes Offnet
Die ökumenischen Bemühungen Sind auch noch Aaus elinem anderen, sehr eutlich
spürbaren Grund notwendig. In den etzten ahrzehnten WarTel 1mM Bereich der
Religion ramatische Veränderungen verzeichnen. Nner. des Christen
Lums selbst vollzog sich eine bedeutende „Migrationsbewegung”, uınd kam
eliner Ne  onstellation In vielen traditionell nc  «4 ändern, VOT allem
Europas, führte der Ääkulariısierungsprozess einer ständigen Abnahme der

derer, die sich selbst als Christen bezeichnen. Im Gegensatz dazu yab 1mM
globalen en einen bemerkenswerten Anstieg der der eute, die sich Zu
STeNTUM bekennen, insbesondere 1n A, aber auch 1n Asıen. Im bevölke
rungsreichsten Land der Erde, 1n China, ist die der Christen ständig aNngeE
wachsen, ODWO die sogenannte Kulturrevolution, die jede relig1öse Überzeugung
radikal unterbDan: och keine LUniIzig Jahre zurückliegt In Lateinamerik. hat
sich Nnner. des hristentums eine eutliche Verschiebung vollzogen, wobeil
die evangelikalen chen, speziell die Päingstkirchen oder das Neupäingstlertum,
eın beeindruckendes achAhstum verzeichnen. Dieses aCcCAsStTuUum geht auf Kosten
der katholischen Kirche, die grun der Kolonisierung UrCc die er der
iberischen 1NSsSe jahrhundertelang die OTIHzZ1elle Relig10n des Kontinents dar:
stellte
Quantitativ betrachtet hat sich das Pängstlertum neben der Orthodoxie, dem
tholizismus und dem rotestantismus als eine der oroßen stilıchen Ge
meinschafiten behauptet. Es legt einen bemerkenswerten missionarischen Eifer
und eine beeindruckende Fähigkeit den Tag, die selner Mitglieder
vermehren. nsgesam ist auch eine Bewegung, die VON elner eutlıchen
Tendenz Sp  ng gekennzeichnet 1StT, und insofern ist S1Ee en eX des

die Postmoderne typischen urellen Fragmentierungsprozesses aul rell.
o1öser ene Nach einem Jahrhundert ökumenischer emühungen \wenn die
Weltmissionskonferenz VOIN Edinburgh 1 2010 Z Ausgangspunkt wäh
len) ist die Christenheit also stärker gespalten als Je Alles deutet arauı
hin, dass die sogenannten „historischen“ en auifmerksamer das en
des Geistes sSein und zulassen müssen, dass ihre jestgefügten uren 1n
Bewegung kommen. Wenn zutreiffen dürite, dass den ngstkirchen
etwas mehr institutioneller fehlt, ist N1IC minder wahr, dass
den historischenen elner größeren Beweglic  eit mangelt!
Angesichts der angesprochenen Themen 1st die Reformen nNnner. der katho



alterlischen Kirche, die aps Franziskus vorantreiben INUSS, unter anderem die
Altmanngeknüpft, dass die ÖOkumene 1 administrativen Alltag der katholi

schen Kirche einen ebenso herausragenden Stellenwert bekommen mÖge, WIEe S1e
ihn en! des /weiıten Vatikanischen Konzils hatte Gesten könnten VOIlL

Bedeutung SeIN. Eın neuerlicher Besuch des Papstes beim eltrat deren1n
Gen{i Z eispie: würde ein unzweildeutiges Signal aussenden, dass die
Okumene 1ür die katholische Kirche eiNne bedeutende Rolle spielt. 1eSs tate auch
dem Okumenischen Rat selbst UL, und sSeEeINemM ökumenischen Programm täTte
SOgar sehr gut Ohne 7Zweifel erftführe diese este eın sroßes Echo 1 den Medien,
undCzuletzt würde S1Ee elne neuerliche Ermutigung ür die Gläubigen und die
Gemeinden aller Konfifessionen 1n ihrem Bestreben arstellen, die ökumenische
ıusammenarbeıit intensiver gestalten

Im Dienst am olk Gottes achahmenswertes und
Herausforderungen
ES 1DL auch verheißungsvolle Beispiele VOIl 1  0g und Zusammenarbeit auf
multilateraler ene, selbst Nner. der eutigen Gesamtsituation, die sehr
VOIl Spaltungen gyeprägt IST Im 2011 veröffentlichten der Ökumenische Rat
der chen, der Ääpstliche Rat für den interrelig1ösen al  0 und die e1te
Evangelische Allianz Z ersten ın der Geschichte 1n dieser repräsentatiıven
Konstellation elne gemeiınsame Erklärung mıt dem 1Te OChristliches Zeugnis In
einer multireligiösen Welt Embpfehlunge: für einen Verhaltenskodex. Vor Kurzem
hat eın Sondierungsgespräch des sTilıchen Globalen Orums, das 1n BOosseYy
SChweiZz) stattfand, eben diesen Ge
sprächspartnern (ÖRK, Päpstlicher Rat
für den interrelig1ösen lalog, e1ıte Walter Altmann ISst Iutherischer Pfarrer und eologe. Fr
Evangelische Allıanz, rwelıtert die wurde der Universita Hamburg mit einer Arbeıt ber
e1lte Pfäingstbrudersch: die Krar: den Tradıtionsbegriff Hei Karl Rahner ZUurm) Doktor der

Theologie promoviert. /urzeıt ISst Professor fürbeitung e1INes vergleichbaren Dokumen
tes empiohlen, das den 1Tte tragen soll S5ystematische Theologie In S00 e0pOoldo Im hbrasılianı-

schen Bundesstaat RIO GGrande do Sul. Von 995 DIS 2007
Christliches Zeugnis In einer Welt ”ieler Fa Wr Präsident des lateiımnameriıkanıschen ates der
milien des CArIiSTlchen AauUDENS Orientie Kırchen VvVon 2002 HIS ZAOLKO, Präsident der
TuNg für die wechselseitigen Beziehungen. evangelisch-Iutherischen Kırche Brasiliens (IECBL) und
Das okumen soll Krıterien 1ür die Be Von 2006 hıs Moderator des /entralkomitees des

ziehungen zwischen den en erarbe!l- Okumenischen ates der Kırchen Anschrift. Ruag

ten, insbesondere 1n Situationen, 1n denen Pastor Rodaolfo Saenger 2684, 93035-7 SO e0opoldo
RS, Brasılien. F-Maiıl walteraltmann @msn.com.ein1ıge en meıinen, S1Ee sel]len dem

Missionsbefiehl des vangeliums treu,
und andere sich als pier der Proselytenmachere1 [ühlen, die keinerlei Rechtierti
SuNg 1 Evangelium ıne gemeinsame Erklärung, die VOIL eiInem reiten
repräsentativen DE VOIL en SE ware e1INn bedeutender Hort
schritt die Okumene und das yegenseltige Einvernehmen der chen,



IThema Zur
Reform der

auch WeNn die IMNmMeENSE Auigabe dann och geleistet werden musste, die Kriter1
aut die sich verständi: 1n der tsächlichen Taxıs derenkonkret

Römischen umzusetzenKurıe aterale und multilaterale theologische Gespräche muüssten natürlich weıiterhin
geführt werden. Wenn möglich eliner gemeinsamen Erklärung hinsicht
lich der Rechtiertigungslehre gelangen, WäaTumM SO dann N1IC auch mög
lich Sse1N, auf anderen ebleten, Z eispie. 1n der Amterfrage, ein Einverneh-
en erzielen? Doch dringender als OE Fortsc. auf der ene der
theologischen Gespräche ist möglicherweise die Pr  SC  € ezeption der ereits
erreichten theologischen ortschritte aps Franziskus hat bekanntermalisen auftf
die Notwendigkeit hingewlesen, dass eiıne STAr pastorale Sens1ibilität ent.
wickeln Er hat seline Worte 1ür den Binnenbereich der katholischen Kirche IOr
muliert, doch S1E aben SCHNAUSO gkei die anderen Konfiessionen. Bevor
Jesus Christus se1ıne Jünger 1 Glauben unterwıies, hat sich voller armherzig-
keit ihre e1te gestellt, das hei1lst, gyesellte sich miıtten unter erırrte, Aaus-

9 öÖrperlic und geistlich VOI einer allzu schweren Last edruckte
Menschen.
Unzählige Ehen unter konifessionsverschiedenen nern und deren amılıen
leiden 1n besonderer Weise unter der Spaltung der en Wäre denn alg
sichts der be1l den diesbezüglichen Gesprächen erzjelten ortschritte SaC

die eiuıcharistische Gastireundschaft unter verschiedenen christlichen Kon
jessionen, die 1n der rage der Realpräsenz Christi beim ogmatisc. über-
einstimmen, etwas einzuwenden? Könnte S1e N1IC als ersten hın
einer vollen Eucharistiegemeinschverstehen? Sind denn N1IC unterschwel
lige nichttheologische Faktoren, die manchmal entscheidend dafü  A SINd, dass die
eiıcharistische Gastireundschafit N1IC yewährt wird? Es ware tatsächlich wich
ug, die ealitä anzuerkennen, dass das Volk es vielerorts und In besonderen
Situationen diese eucharıistische Gastireundschaft pr  ZIE hat Vom
pastoralen Standpunkt Adus wWware WIC.  g1 dass dies miıt ofüzieller Erlaubnis
Iun kann, SOdass aDel das Gewissen N1C ber Gebühr elaste werden muUusste
Ich komme auft das /Zweite atiıkanische (0)1VA und sSe1in außergewöhnliches
Unterfangen des Aggiornamento zurück. 1ele Protestanten und etliche unter
den ökumenischen Konzilsbeobachtern entdeckten überrascht und mıt Freude
viele theologische und spirıtuelle rundzüge, die ihrer eigenen Tadılıon YallZ
besonders Herzen egen SO ZU eispie. die Wertschätzung der Heiligen
Schrift, die nNnner. des rotestantismus ein wichtiges Anliegen isT. Und
mehr noch: Es wurde die alte Lehrauffassung überwunden, derzufolge die
göttliche eENDArUNS ZWEe] Quellen habe, Namlıc die Schrift und die rTradılıon
Demgegenüber wurde 1U die AuHassung formuliert, dass die enbarung 1n
Christus selbst, dem Gottessohn, der den Menschen kam, ihnen das Heil
bringen, Gestalt habe und dass Schrift und TAadıllon Objektivationen
dieser einen eNDarung sel]len und cht ZWe]1 Lehrkomplexe, die nachträglich
miteinander AaufTia|  1e werden mussten /Zusammen m1t der positiven Würdigung
der Tradition (1m Unterschied den chlichen Tradıtionen 1mM Allgemeinen),



die ın den ökumenischen Gesprächen, denen die protestantischen en alter
Altmannteillgenommen aben, ereits Tormuliert worden 1st, kann aul diese Weise die

unrühmliche, ahrhunderte währende Polemik zwischen Protestanten und
en hinsichtlich des Verhältnisses VOI Schrift und Tradıtion VOIl Grund aul
überwunden werden.
Protestanten aben auch mıiıt Genugtuung die VO  3 0ONZ 1n die Wege geleitete
urgische Erneuerung (vgl das Konzilsdokument Sacrosanctum Concilium)
Kenntnis9ZU eispie den en Stellenwert der Schrift und der
Predigt 1 Gottesdienst, aber auch den eDrauc der Muttersprache. 1eSs sind
Maisnahmen, die einen erordentlich groisen Einiluss auft das Glaubensleben
der Gemeinden aben und ereıts 1n der Anfangszeit der eilormation eingeführt
wurden. Liturgiereformen en auft der rundlage VOIL ökumenischen Gesprä-
chen inzwischen auch Nner. des Protestantismus stattgefunden, und aul
diese Weise S1nd die Gottesdienstieiern Nner. der verschiedenen Konf{essio-
NneN einander ähnlicher gyeworden.

Diıe Fiınheıt der Kırchen nNeu denken menr als
organisatorische Gleichförmigkeı
Als OCAStTtem Maße förderlich die ökumenischen Beziehungen möchte ich
noch eine Reihe VOIl spekten der Ausarbeitung eliner Ekklesiolog1ie hervorheben,
WwIe S1e VO  = /Zweiten atıkanischen ONZ 1n AngriXi wurde, und
handelt sich insbesondere 1n der ogmatischen Konstitution ber die Kirche
(Lumen Gentium die etonung des Volk-Gottes-Begrilis und den Stellenwert
denenNatürlich leiben bedeutende Unterschiede aul dem Gebilet der
Ekklesiologie estenen Ja cheint se1n, dass die größten Hindernisse ür
einen SC der ÖOkumene eute die unterschiedliche ekklesiologischen
Auffassungen S1Nd. Insbesondere ınterscheide sich das erständnis der Hierar-
chie 1n der atholischen Kirche sehr deutlich VO  = Verständnis des Leitungsamtes
1n den protestantischen en Inwıewelt lassen sich die Unterschiede auft das
theologische Amtsverständnis zurückführen und inwıewelt sSind S1e der und
Weise geschuldet, 1n der dieses Amt NnNner. der jeweiligen en konkret
ausgestaltet ist? Das /weite tikanische OnNZ stellteSC1n der OoNSsS
on Lumen Gentium sehr deutlich fest, dass das hlerarchische AÄAmt cht 1
Sinne elner Herrschaft ber das Volk es, sondern als Dienst ihm verstan-
den werden IHUSS

Es cheint also Zzulässig und eg1tim se1nN, den Nutzen und die Notwendigkeit
VON Veränderungen 1n der usübung dieses ImnNtes und aruber hinaus hinsicht
lich der organisatorischen der Kirche eilıner Prüfung unterziehen. DIie
katholische Kirche gesteht dass elne „Hierarchie der ahrheiten“ ibt DIie
eiormation hat vıielleic radikaler noch eiıne Unterscheidung getroffen zwischen
dem Wesentlichen und Unverzichtbaren elnerseıts und dem, Was andererseits
ZWohl der Kirche beiträgt, WEn auch N1ICZWesen gehö und deshalb



Thema: Zur reiormierbar ist. 1es ist lateinische Terminı gebrauchen eine nNter:
Reform der scheidung zwıischen dem 0eSsSSse und dem hene esSsSE der Kirche
Römischen

Kurıe DIie Confessio AÄugustana, die VOIl Melanchthon verfasst, VOI uther geund
VON den protestantischen Hürsten Kalser Karl 1 1530 vorgele wurde,
wurde SCZ grundlegenden Bekenntnis der lutherischen en Es
verfolgte den ‚WEC. das reiormatorische Bekenntnis als übereinstimmend mi1t
dem Glauben der Apostel und der Kirchenväter darzustellen und 1n diesem Sinne
elne Kurzlassung des stilıchen aubens bieten In SEeINEM j1ebten Artikel
heilst

„ES ird auch gelehret, AaSsSS alle Zeit MUSSE e1INe heilige CNTNISTUCHE Kirche Sern und
bleiben, welche ıst die Versammlung er Gläubigen, hei welchen das Evangelium rein
gepredigt und die heilige Sacrament aut des Evangelii gereic. werden. Denn dieses ist

wahrer Einigkeit der CNrTISTUCHEN Kirchen, dass da einträchtiglich nach
reiInem erstian das Evangelium gepredigt und die Sacrament dem göttlichen Wort
gemä gereic. werden. Ind ıst nicht Not wahrer Einigkeit der CATISTUCHEN
Kirchen, aSsSS allenthalbe: gleichförmige Ceremonien, DON den Menschen eingesetzt,
gehalten werden, wIeE Paulus sprichtes Ein Leib, en eIsT, WIE ihr berufen seid

einerlei Hoffnung erufs, ern Herr, en aub, en aufe. C6

Folglich konnten die lutherischenenverschiedene Urganisationsstrukturen
der Kirche, die jeweils deren bene esse 1mM Sinn aDben, eptieren, ohne dass
deren Vielfalt die Einheit untereinander beeinträchtigte. SO verfolgen die en
der Reiormation auch die gegenwärtigen eliormansätze In der atholischen
Kirche miıt Interesse und Sympathie Mafßnahmen Dezentralisierung, die die
olleg1 etonen und hinsichtlich der Leitung der Kirche selbst e1In es

Partizıpation verwirklichen, werden als wichtige 1mM Sinne des
bene esse der Kirche und aruber hinaus Sinne der ökumenischen Bezilehungen
wahrgenommen.
In der Enzyklika Ut UNUM SInft Iud aps ohannes Paunuıl IL dazu eın (und (n EaT
dies auch selbst), ber den odus, die und Weise der usübung des aps
amtes selbst nachzudenken. Diese inladung sicher auifrichtig gemeint und
stellte ach sSse1iner Überzeugung elne bedeutende Inıtlative dar Als ich 1mMm
1997 1n meılıner Eigenschait als Präsident des lateinamerikanischen ates der
en1 der gesamtamerikanischen ‚ynode teilnahm, erwıies den
ökumenischen (JÄästen die Ehre, S1e einem Essen 1n selner Residenz einzula-
den Be1 dieser Gelegenhei die rage des apstamtes eliner der Punkte,
denen die Meinung der ökumenischen eilnehmer erfahren WO Es ist 1n der
ar die ökumenischen Beziehungen WIC.  g’ zwischen dem ‚ymbo der Eın
heit und der Jurisdiktionsgewalt des Papstes unterscheiden. Je mehr also die
konkrete usübung des aps  €s dezen  siert und die olleg1 gestärkt
WIT ISO werden sich die Nichtkatho  en ihren katholischen Geschwis
tern verbunden fühlen
In eINemM weılteren Sinne diese Beobachtung auch die rage nach der



altereteiligung der aen entscheidenden Gremien der itung und erwaltung
Altmannder Kirche auf. In den protestantischenen ist die Teillung dera wWeinln

auch nach ınterschiedlichen Modellen zwischen ordinlierten Amtsträgern und
nichtordinierten Gliedern des ottesvolkes und unumstritten. Bis wel
chem un die katholische Kirche 1mMm Zuge der Kurienrefiform die rage der
Teilhabe der alen den Entscheidungsinstanzen 1NS Auge fassen können?
Ohne Zweifel werden die protestantischenen eine mögliche ntwicklung 1n
diesem Bereich miıt großem Interesse verlolgen.

Fccelesia SCMDET reformanda eın gemeinsames
Konzept
Nach selnem Besuch 1n Rio de Janeiro anlässlich des Weltjugendtages gyab aps
Franziskus auft se1iınem Rücküug eiIn Interview, ın dem einen bald einsetzenden
Prozess der Veränderungen 1n den Strukturen der katholischen Kirche ansprach
und ın diesem usammenhang den Ausdruck Ecclesia semper reformanda SC
Tauchte Hür die en der eformation klingt das äußerst vertraut, denn 1n
deren Tradition dieser Satz miıt Luther selbst 1n Verbindung gyebrac.
\WOoO der Ausdruck 1n dieser Horm 1ın Luthers Schriften N1IC en 1ST,
wurde 1n den etzten hundert Jahren NnnNer der protestantischen eologie

1n Erinnerung gye  en, ZU eispie: 1n den Schriften des herausragen-
den reformierten Schweizer Theologen Karl Das Sonderkomitee des IL
therischen Weltbundes ZU Fünihundertjahrgedenken der eformation eNuTtzZTte
1n se1inem Bericht diesen Ausdruck, die Notwendigkeit der ständigen
Aktualisierung und Erneuerung der Kirche und auch die ökumenische (und
keineswegs ausschlieisende oder ünkelha{it eitle Dimension unterstrel-
chen, die die Fünihundertjahrieier der eformation aben MUSSE Es hob anderer-
se1tfs hervor, dass die Refiormen keineswegs irgendeinen Bruch NNer. der
Kirche arstellen, sondern 1 egentel als die 12 aktualisierte und nab-
dingbare Rückkehr Zzu apostolischen Ursprung der Kirche verstanden werden
mussen Das apostolische Zeugn1s bleibt als haltliches Kriternum der Nnter-
scheidung 1 Hinblick aul die Veränderungen estehen, welche die Kirche 1n
Angriff nimmt. Hierin kann also eine bedeutende Übereinstimmung zwischen
denenteststellen
Zusammengelasst: DIie angekündigte eiIiorm der Römischen Kurıle kann, WEeI11-

gleich S1E auch elne innere Angelegenheit der katholischen Kirche 1ST, der 1C
en ihren vollen Respekt unabhängig davon chulden, welche NtiSsSChHNeEe1L
dungen getrolien werden, nnäherungen und Gelegenheiten der
Vertieflung der ökumenischen Beziehungen tühren Es handelt sich also auch,
wenigstens indirekt, einen wichtigen Schritt nner. der Bemühungen
die Einheit der Kirche eINE Kıinheit, die (J0tt selinen Jüngern anvertraute und m1t
deren X}  ung bzw. Wiederherstellung S1e och eute betraut

AÄus dem Portuglesischen übersetzt VON DE Bruno Kern


